
N i e d e r s c h r i f t 
über die 8. Sitzung des Seniorenbeirates der Stadt Gronau (Wahlperiode 2025/2030) am Montag, 
dem 02.03.2026, 15:00 Uhr, Wirtschaftszentrum Gronau, Besprechungsraum 3.11.1, 3. OG 
 
Anwesenheitsverzeichnis 
 
Öffentlicher Teil 
 
 
Vorsitzende/r: Gerhard Engbrink gt Baring 
Seniorenbeirat 
 

Name Funktion Abweichende 
Zeiten 

Bemerkungen 

Engbrink gt Baring, Gerhard Vorsitzende/r   

Bösing, Martha stellvertretende Vorsitzende   

Berndt, Hans Peter Mitglied   

Cauvet, Peter Mitglied   

Frings, Matthias Mitglied   

Ix, Heinz-Werner Mitglied   

Kolk, Jutta Mitglied   

Mönninghoff, Christian Mitglied   

Reus, Rainer Mitglied   

Sieweke, Johannes Mitglied   

Wilkes, Bärbel Mitglied   

 
Verwaltung 
 

Name Funktion Abweichende 
Zeiten 

Bemerkungen 

von Trümbach, Katrin Schriftführerin   

 
 
Der Ausschussvorsitzende Engbrink gt Baring eröffnet um 15:00 Uhr den öffentlichen Teil der 
Sitzung des Seniorenbeirates, zu der unter Mitteilung der Tagesordnung ordnungsgemäß 
eingeladen wurde. 
 
 
Inhalt der Tagesordnung: 
 
I. Öffentlicher Teil 

1. Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit 

2. Niederschrift vom 01.12.2025 

3. Niederschrift vom 02.02.2026 

4. Berichte aus den Sitzungen der städtischen Gremien 

5. Laufende und zukünftige Projekte 

6. Statistik für Senior:innen (65 plus) 
Altenhilfestatistik der Stadt Gronau, Fortschreibung 2025 

7. Verschiedenes 

7.1 Bestattungsvorsorge: Informationsveranstaltung am 19.03.2026 

7.2 Vorstellung der Angebote der Stadtbücherei (Frau Kammholz) sowie der VHS 
(Herr Kalisch) 
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Erledigung der Tagesordnung: 
 
 
1. Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit 
 
 
Der Vorsitzende begrüßt die Mitglieder des Seniorenbeirates (SB) und stellt die 
Beschlussfähigkeit fest. Entschuldigt fehlen Hedwig Ellerkamp und Helmut Brüffer. 
 
 
2. Niederschrift vom 01.12.2025 
 
 
Die Niederschrift zur Sitzung vom 01.12.2025 (hier: Öffentlicher Teil) wird zur Kenntnis 
genommen. 
 
 
3. Niederschrift vom 02.02.2026 
 
 
Die Niederschrift zur Sitzung vom 02.02.2026 (hier: Öffentlicher Teil) wird zur Kenntnis 
genommen. 
 
 
4. Berichte aus den Sitzungen der städtischen Gremien 
 
 
Gerhard Engbrink berichtet, dass er und Martha Bösing an den Ratssitzungen 
teilgenommen haben. Für Sitzungen mit besonders umfangreicher Tagesordnung hatte man 
sich grundsätzlich darauf verständigt, die Anwesenheit nach Absprache untereinander 
aufzuteilen. Seniorenrelevante Themen wurden nicht behandelt.  
Herr Engbrink erinnert daran, dass der Haushalt für das Jahr 2026 noch nicht verabschiedet 
wurde und die Haushaltssituation angespannt ist. Er bittet die Mitglieder in diesem 
Zusammenhang, im Rahmen ihrer Tätigkeit darauf zu achten, dass der Haushalt nicht 
unnötig belastet wird. Die Höhe des Budgets für den SB ist noch nicht bekannt.  
Martha Bösing führt aus, dass die Haushaltslage auch im Ausschuss für Soziales 
(Vorsitzende: Natalie Schiemann) thematisiert und diskutiert wurde. Dies unterstreicht, wie 
umfangreich in der aktuellen Situation auch die Höhe der freiwilligen sozialen Leistungen 
geprüft wird.  
 
Heinz-Werner Ix berichtet, dass er mit Mathias Frings an der Sitzung des Ausschusses für 
Chancengleichheit und Integration (ACI) unter der Leitung von Birgit Hüsing-Hackfort 
teilgenommen hatte. Er spricht das Thema „Antragseinbringung in Gremien“ an und weist 
darauf hin, dass eine Vorlaufzeit von etwa fünf Wochen erforderlich ist, um die Anliegen zu 
bearbeiten. Die Bearbeitungszeit ist für die Behandlung der Themen erforderlich, da die 
Anträge auch an die Fachausschüsse weitergeleitet werden.  
Die Frist und Vorlaufzeit sollte bei zukünftiger Antragstellung einkalkuliert werden.  
 
Des Weiteren geht Herr Ix auf die Teilnahme an Ratssitzungen ein. Er bemerkt positiv, dass 
in der vergangenen Sitzung trotz der beengten Platzsituation ein Tisch für den SB 
bereitstand. Ein Mikrofon war jedoch nicht vorhanden. Da der Rat aktuell über mehr 
Mitglieder verfügt als zuvor, regt Herr Ix an, die Anzahl der Mikrofone zu erhöhen. Er erinnert 
an das Rederecht für den SB, daher sei ein Mikrofon wichtig. Außerdem wird durch ein 
Mikrofon das Zuhören erleichtert.  
Herr Ix ergänzt, dass vor Kurzem einheitliche Schilder für Ausschuss- und Ratsmitglieder 
angefertigt wurden. Ein Schild, um die Sitzmöglichkeit für den SB zu kennzeichnen, fehlt 
bislang. Eine solche Kennzeichnung kann jedoch die Zusammenarbeit optimieren und wird 
die Klarheit für Schriftführung, Vorsitz sowie für die Mitglieder des SB erhöhen. 
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Frau von Trümbach wird um Kontaktaufnahme zum Büro des Bürgermeisters (BM) gebeten, 
um eine Kennzeichnung durch ein entsprechendes Schild anzuregen. 
 
Martha Bösing hebt positiv hervor, dass im Ausschuss für Soziales ein eigener 
Tagesordnungspunkt „Anliegen des SB“ vorgesehen ist. Sie schlägt vor, diesen TOP auch 
in weiteren Ausschüssen zu ermöglichen.  
In diesem Zusammenhang weist Herr Engbrink darauf hin, dass viele der städtischen 
Gremien nun unter neuer Leitung stehen. Dies könne unter Umständen zur Folge haben, 
dass nicht alle Vorsitzenden über die Aufgaben und die Stellung des SB informiert sind.  
Sollten im Einzelfall Probleme auftreten, rät er den SB-Mitgliedern, sich innerhalb der SB-
Arbeitsgruppe abzustimmen und Kontakt mit der/dem neuen Vorsitzenden aufzunehmen. 
Ein persönliches Gespräch kann Missverständnissen vorbeugen bzw. diese beseitigen.  
Zur Verdeutlichung der Aufgaben des SB kann der in 2017 erstellte „Leitfaden für die 
Einbindung des SB in die Arbeit der Ausschüsse der Stadt Gronau“ dienen. Martha Bösing 
erklärt, es könne zielführend sein, dieses Dokument als Grundlage für den Austausch zu 
nutzen. 
Herr Engbrink wird seinerseits den BM um ein Gespräch bitten, um mögliche Anpassungen 
für beide Seiten zu beraten, die eine gute Zusammenarbeit fördern können.  
In diesem Rahmen wird er die vorgenannten Fragen und Anregungen vorstellen. Frau von 
Trümbach sagt zu, die Kennzeichnung der Sitzmöglichkeit für SB anzuregen.  
 
Rainer Reus berichtet über die Teilnahme an der vergangenen Sitzung des Ausschusses 
für Gesundheit, medizinische Versorgung, Sport und Ehrenamt. Er konkretisiert, dass in 
diesem Ausschuss das „Ehrenamt im Kontext Sport“ behandelt wird. Diese Klarstellung 
erfolgte in der vergangenen Ausschusssitzung.  
 
Die SB-Mitglieder sind sich einig, dass man weiterhin Präsenz in den Gremien zeigen 
möchte. Die Teilnahme an den Ausschusssitzungen soll auch dann erfolgen, wenn aus der 
Tagesordnung nicht direkt seniorenrelevante Themen zu entnehmen sind. Herr Frings 
erinnert daran, dass häufig erst im Laufe einer Diskussion ein Zusammenhang mit 
Senior:innen festgestellt wird.  
 
 
5. Laufende und zukünftige Projekte 
 
 
5.1 Boulebahn im Eper Park, Instandsetzung 
 
Christian Mönninghoff berichtet, dass die Boulebahn in Epe Instand gesetzt werden muss. 
Wie bereits in der vergangenen Sitzung berichtet, wurden Angebote bei mehreren Firmen 
in Gronau und Epe eingeholt. Da bisher keine Haushaltsfreigabe für 2026 erfolgte und das 
Budget für SB noch nicht feststeht, hatte man eine finanzielle Unterstützung bei der 
Sparkasse Westmünsterland angefragt. Der entsprechende Förderantrag wurde 
zwischenzeitlich online eingereicht.  
Herr Mönninghoff gibt bekannt, dass dieser Antrag nun bewilligt wurde. Der Förderbescheid 
liegt vor, sodass die Instandsetzungsarbeiten in Kürze beginnen sollen. Nach dem Vergleich 
der Angebote wurde Firma Brüggelambert wird mit der Durchführung der Arbeiten 
beauftragt. 
Die Mitglieder begrüßen ausdrücklich die finanzielle Unterstützung durch die Sparkasse 
Westmünsterland, Gerhard Engbrink dankt Herrn Mönninghoff für das Engagement.  
 
 
5.2. Boulen - Projekt gegen Einsamkeit 
 
Der wöchentliche Boule-Treff im Eper Park (sonntags) wird gut frequentiert. Gerhard 
Engbrink möchte auch das Angebot auf dem LAGA-Gelände Gronau wiederbeleben. Er 
schlägt vor, erneut eine regelmäßige Boule-Gelegenheit (zum Beispiel samstags um 15 Uhr) 
zu etablieren. Dies wäre ein guter Ansatz, das Angebot gegen Einsamkeit zu erweitern.  
Er bittet alle SB-Mitglieder, die Boule-Möglichkeiten in Gronau im eigenen Umfeld weiter 
bekannt zu machen, um vor allem Externe zur Teilnahme zu motivieren. 
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Boule-Kugeln stehen wie bisher im Rock’n‘Popmuseum zur Verfügung und können dort 
ausgeliehen werden.  
 
 
5.3 Rikscha-Projekt „Ko-Pilot“ 
 
Rainer Reus berichtet über die aktuellen Gespräche und Planungen zum Projekt sowie über 
den Artikel in den Westfälischen Nachrichten.  
Martha Bösing spricht das Thema Crowdfunding bei der Volksbank an. Hier ist die 
Freiwilligenzentrale (FWZ) lt. Reus bereits aktiv, ein Antrag wurde zudem bei der 
LeaderWML gestellt. Auch das Stifterportal der Sparkasse Westmünsterland soll zeitnah 
genutzt werden.  
Frau Bösing stellt klar, dass der SB das Projekt nicht alleine betreuen kann. Daher sei die 
Zusammenarbeit mit der FWZ eine gute Möglichkeit. Sie betont jedoch, dass der SB Initiator 
des Projekts war und als Kooperationspartner fungiert. Dieser Aspekt sollte auch in der 
Öffentlichkeit wahrnehmbar sein und im neuen Flyer der FWZ berücksichtigt werden.  
 
Für das Projekt soll bei Bedarf auch das Fun2Go des SB eingesetzt werden. Gerhard 
Engbrink bittet um Klarstellung, wer in diesem Fall die freiwillig zugedachten Spenden 
erhalte. Diese Einnahmen sind für SB wichtig, da Reparatur und Versicherung des Fun2Go 
aktuell aus diesem Budget gezahlt werden.  
Die in Einzelfällen getätigten freiwilligen Spendenzahlungen sollen weiterhin dem SB 
zugutekommen. Der Verleih des Fun2Go wird auch zukünftig über Martina Röttger-Hölscher 
verwaltet. Der SB ist mit ihrer Arbeit sehr zufrieden.  
Rainer Reus berichtet, dass man über den Dachverband „Radeln ohne Alter“ umfangreiche 
Unterstützung und Information erhalten wird. Im Rahmen der Vorarbeiten wird man sich 
erkundigen, inwieweit der bestehende Versicherungsschutz für das Fun2Go des SB noch 
den aktuellen Gegebenheiten entspricht. Christian Mönninghoff befürwortet diese 
Überlegungen ausdrücklich. Die Mitglieder des SB streben an, eine kostengünstigere 
Alternative für das Fun2Go zu finden, die einen vergleichbaren Versicherungsschutz bietet. 
Die Mitgliedschaft im Dachverband wird aus vorgenannten Gründen weiterhin durch die 
FWZ angestrebt. Sobald weitere Planungen erfolgt sind, wird die FWZ den Antrag auf 
finanzielle Unterstützung (in Höhe des Mitgliedsbeitrages) an den SB übermitteln. 
Die SB-Mitglieder würdigen das Engagement von Rainer Reus und Johannes Sieweke 
besonders und danken für den Einsatz. 
 
 
5.4 Senioren-Info-Treff 
Die kommenden Termine werden durch folgende SB-Mitglieder begleitet: 
20.03.2026  Gerhard Engbrink und Mathias Frings 
17.04.2026   Bärbel Wilkes und Heinz-Werner Ix 
15.05.2026  Peter Cauvet und Rainer Reus 
 
Herr Sieweke gibt Auskunft über eine Anfrage, die in einem vorhergehenden Termin im Café 
Grenzenlos vorgetragen wurde. Ein Bewohner einer Seniorenpflegeeinrichtung wandte sich 
mit dem Anliegen an den SB, dass die Höhe des sogenannten Taschengeldes nicht 
angepasst wurde, obwohl sowohl die Renten als auch die allgemeinen 
Lebensunterhaltskosten gestiegen sind. Der Bewohner bat um Unterstützung und schlug 
vor, dass der SB auf zuständiger Ebene einen Antrag auf Erhöhung des Taschengeldes 
einbringen solle.  
Herr Sieweke spricht zur Veranschaulichung die Unterstützungsmöglichkeit für Kinder und 
Jugendliche an, die unter der Bezeichnung „Bildung und Teilhabe“ zur Verfügung steht. 
Auch für den Personenkreis älterer Menschen sollte die Teilhabe ermöglicht werden. 
Ein adäquates Budget für Senior:innen ist jedoch nicht bekannt.  
Für die Höhe des Taschengeldes (Barbetrag) von Pflegeheimbewohnern, die Hilfe zur 
Pflege (Sozialhilfe) erhalten, ist das Sozialamt (hier: Kreis Borken) zuständig. Der Betrag 
dient für persönliche Ausgaben. Frau Bösing erklärt sich bereit, sich weitgehend zum Thema 
zu informieren. 
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Anlässlich der letzten Senioren-Info-Treffs war der Zulauf nicht sehr stark. Heinz-Werner Ix 
gibt zu bedenken, dass der Eindruck jahreszeitlich bedingt sein kann und dass bei besserem 
Wetter erneut mit größerem Zulauf zu rechnen ist.  
Es werden weitere Überlegungen angestellt, wie man möglichst viele Senior:innen mit dem 
Senioren-Info-Treff erreichen kann. Man plant, die monatliche Sprechstunde nicht nur im 
Café Grenzenlos, sondern auch in den Räumen des „Haus Lebenstein“ anzubieten. Sobald 
die dortigen Baumaßnahmen abgeschlossen sind, soll dies auch den Eper Senior:innen den 
Zugang erleichtern.  
Johannes Sieweke erinnert an die Möglichkeit, im Rahmen des monatlich stattfindenden 
Seniorenkinos Gespräche mit interessierten Senior:innen zu führen.  
Martha Bösing bietet an, in Einzelfällen auch ihr vorhandenes Wohnmobil zu nutzen, um auf 
die Menschen zuzugehen. Den Standort des Wohnmobils könne man gut planen und in der 
Zeitung bekanntgeben.  
 
 
5.5 Ehrenamt – Wer besucht Senior:innen? 
 
Im Zusammenhang mit ehrenamtlichem Engagement berichtet Heinz-Werner Ix von seiner 
Erfahrung aus der Tätigkeit im Seniorenbeirat Kaiserslautern.  
Dort war der Seniorenbeirat in die Besuche älterer Mitbürger:innen anlässlich von 
Altersjubiläen eingebunden. Diese Vorgehensweise hält er für eine gute Lösung, um mit 
den Betroffenen in Kontakt zu treten.  
In Gronau gratuliert der BM oder dessen Stellvertretung nach vorheriger Abfrage.  
Gerhard Engbrink sagt zu, im Rahmen des geplanten Gespräches bei BM anzufragen, ob 
der Seniorenbeirat auch in Gronau in die Besuche „Altersjubiläen“ eingebunden werden 
könne. Es lässt sich schwer abschätzen, wie viel Zeit diese Aufgabe in Anspruch nimmt und 
ob der SB dazu in der Lage ist, diesen Aufwand zu bewältigen. Fokus für SB liegt auch auf 
der impulsgebenden Arbeit in den Gremien. 
 
 
5.6 Smartphone-Café 
 
Gerhard Engbrink berichtet über ein Treffen des Kernteams am 23.02.2026 in den Räumen 
der Familienbildungsstätte (FBS). Es standen die weitere inhaltliche/thematische 
Ausgestaltung und zukünftige Planungen im Fokus.  
Herr Engbrink hatte angeregt, das aktuelle Konzept zu erweitern, indem für Interessierte zu 
Beginn jedes Termins ein bestimmtes Thema behandelt wird (Dauer ca. 15 Minuten). Hier 
sollen allgemeine Anliegen behandelt werden, die für Viele interessant sind („Datenschutz“ 
etc.). Im Anschluss daran wird man in die Unterstützung im bekannten 1:1 Setting 
übergehen. Mögliche Fragestellungen und Inhalte sollen in den nächsten Wochen bei den 
Teilnehmenden des Smartphone-Cafés erhoben und nach Rücksprache mit der Dozentin 
(Frau Can-Karaman) ausgewählt werden.  
Es handelt sich zunächst um einen Testlauf. Herr Engbrink stellt klar, dass Online-Banking 
auch weiterhin kein Thema für das Smartphone-Café sein kann. 
 
 
6. Statistik für Senior:innen (65 plus) 

Altenhilfestatistik der Stadt Gronau, Fortschreibung 2025 
 
 
Frau von Trümbach informiert über die Fortschreibung der statistischen Daten für Gronau 
(„Altersstufe 65 plus“). Die Auswertung erfasst kommunale Daten und Strukturen, um 
Angebot und Nachfrage in der Versorgung älterer Menschen abzubilden. Stichtag der 
Auswertung ist der 31.12.2025. Das Dokument ist dieser Niederschrift beigefügt.  
Die Seniorenbeiratsmitglieder nehmen die Statistik zur Kenntnis.  
 
Auf Wunsch wurde ebenfalls eine Auswertung speziell für den Seniorenbeirat vorbereitet, 
welche als Parameter die Altersstufe „60 plus“ hervorhebt.  
Diese angepasste Statistik wird den Mitgliedern in Papierform ausgehändigt.  
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7. Verschiedenes 
 
 
Nach vorheriger telefonischer Kontaktaufnahme mit Herrn Engbrink stellt Herr Theissen, 
Pflegedienstleiter der Home Instead GmbH, das Unternehmen und dessen 
Leistungsportfolio vor. Die Home Instead GmbH ist bereits seit mehreren Jahren im 
Münsterland tätig und hat ihr Tätigkeitsgebiet auch auf die Kommunen Gronau und Ahaus 
ausgeweitet. Im Zentrum des Konzepts steht lt. Herrn Theissen der Faktor Zeit, wodurch 
sich der Dienst vom Wettbewerb abhebe. Das Angebot umfasst über die rein pflegereichen 
Maßnahmen hinaus die persönliche Betreuung im häuslichen und außerhäuslichen Umfeld 
(z. B. Begleitung bei Einkäufen oder Terminen) sowie die Demenzbetreuung und die 
aktivierende Hauswirtschaft. Ein besonderer Schwerpunkt liege auf der frühzeitigen, 
niederschwelligen Unterstützung durch lokale Präsenz vor Ort, so Herr Theissen.  
Als Mitglied im Palliativ-Netzwerk sei der Anbieter zudem in der Lage, flexibel auf sich 
verändernde Bedarfe zu reagieren und auch eine palliative Versorgung zu unterstützen.  
Die Abrechnung der Leistungen erfolgt über die Pflegekassen.  
Entsprechende Informationsflyer werden an die Mitglieder des SB übergeben. 
 
Die Mitglieder danken für die bereitgestellten Informationen. Der Vorsitzende macht darauf 
aufmerksam, dass die Zuständigkeit des SB in dieser Angelegenheit nachgeordnet ist. 
Federführend zuständig ist die Altenhilfekoordinatorin, Frau von Trümbach. Sie wurde 
bereits vor einigen Wochen über das Angebot informiert und steht für Rückfragen zum 
Thema Pflege zur Verfügung. 
 
 
7.1 Bestattungsvorsorge: Informationsveranstaltung am 19.03.2026 
 
 
Herr Engbrink erinnert an Informationsveranstaltung des Betreuungsvereins Gronau und 
Umgebung e.V. zum Thema  
„Bestattungsvorsorge – Rechtlich, finanziell und emotional gut vorbereitet“.  
Sie findet statt am Donnerstag, 19.03.2026 um 19 Uhr  
in den Räumen des Bestattungsinstituts Lindebaum (Zum Bahnhof 5, Epe).  
Voraussichtlich werden aus den Reihen des SB 4 Personen teilnehmen.  
Da heute nicht alle Beiratsmitglieder anwesend sein können, wird Herr Engbrink das 
Interesse auch auf digitalem Weg über die bestehende Whats-App-Gruppe abfragen. Die 
exakte Teilnehmerzahl wird er dem Betreuungsverein, Frau Jäger-Beckhelling, melden.  
(Anmeldeschluss: 16.03.2026).  
 
 
7.2 Vorstellung der Angebote der Stadtbücherei (Frau Kammholz) sowie der VHS 

(Herr Kalisch) 
 
 
Gerhard Engbrink begrüßt Frau Kammholz, Fachliche Leitung der Bücherei, sowie Herrn 
Kalisch, Hauptamtlich Pädagogischer Mitarbeiter der Euregio-Volkshochschule (VHS) und 
dankt für die Bereitschaft, die Angebote vorzustellen. 
 
Herr Kalisch informiert, dass die VHS mit dem Bereich Senioren-VHS 60+ speziell 
Programme für ältere Menschen anbietet. Diese werden im Programmheft und auf der 
Homepage der VHS veröffentlicht. Zusätzlich werden die Angebote gebündelt und im 
Seniorenkalender abgebildet. Eine Zusammenarbeit mit dem SB und der VHS könnte 
perspektivisch dabei unterstützen, Bildungsangebote noch gezielter auf die Bedürfnisse 
älterer Menschen zuzuschneiden und die gesellschaftliche Teilhabe zu fördern.  
Im Rahmen einer bedarfsgerechten Programmplanung könne sich der SB durch das Wissen 
über aktuelle Themen und Interessen der älteren Mitbürger:innen einbringen, um die VHS 
bei der zielgerichteten Angebotsgestaltung zu unterstützen.  
Die VHS bietet an, Dozent:innen für die identifizierten Themen zu finden und entsprechende 
Angebote in das Programm aufzunehmen. Auch die Suche nach geeigneten Dozent:innen 
könnte der SB unterstützen.  
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Herr Kalisch schlägt die Kooperationen zu verschiedenen Themen vor. Als Beispiel nennt 
er „Digitalisierung“, „Vorsorge“ (Vorträge zu Rente oder Pflege), Internetnutzung (Social 
Media, Fake-News, Online-Shops, „Enkel-Trick“) und „Einsamkeit“.  
Über gemeinsame Aktivitäten und Angebote könne öffentlichkeitswirksam informiert 
werden. Er lädt die Mitglieder des SB ein, am 80. Jubiläum der VHS im Herbst 2026 
mitzuwirken.  
 
Die SB-Mitglieder begrüßen die Netzwerkerweiterung. Durch die Teilnehmenden werden 
folgende Stichpunkte genannt, bei denen eine Kooperation zielführend sein kann: 
Aufsuchende Bildungsarbeit („Schüler:innen helfen Senior:innen z. B. mit dem PC“),  
Online-Angebote für Senior:innen, E-Bike Sicherheitstraining, Fahrsicherheitstraining 
(begleitetes Autofahren mit ehrlicher Beurteilung der Fahrkompetenz). 
 
Im Anschluss an die Ausführungen des Herrn Kalisch stellt Frau Kammholz das 
umfangreiche Angebot der Bücherei vor. Sie präzisiert, dass es wichtig ist, die Bedarfe aller 
Altersgruppen zu berücksichtigen. Für Senior:innen stehe ein umfangreiches Angebot zur 
Verfügung. Menschen, die sich für Gedächtnistraining interessieren, können das Angebot 
„Singliesel“ nutzen. Eine große Auswahl an Zeitschriften ist ebenfalls vorhanden. 
Frau Kammholz möchte motivieren, dass noch mehr Senior:innen die Bücherei in Gronau 
und Epe nutzen. In diesem Zusammenhang benennt sie die Bücherei als Sozialen Ort, der 
während der Öffnungszeiten für alle Interessierten frei zugänglich ist.  
Um das Ausleihangebot nutzen zu können, fallen für eine Jahreskarte Gebühren in Höhe 
von 12 Euro an. Für die Zahlung einer zusätzlichen Pauschale von 8 Euro erhalten 
Nutzer:innen Zugriff auf sämtliche zur Verfügung stehende Medien.  
Abschließend informiert Frau Kammholz über den Mobilen Bringdienst und erinnert an die 
Möglichkeit, Anschaffungsvorschläge zu unterbreiten.  
Ebenso steht das digitale Fernleih-Angebot („Onleihe“) zur Verfügung.  
Einige Sonderveranstaltungen, die in den Räumen der Bücherei stattfinden, sind 
gebührenpflichtig, die Höhe der Gebühren richten sich nach der Gebührenordnung. 
Inhaber:innen einer Ehrenamtskarte erhalten Vergünstigungen. 
Auch Frau Kammholz sieht deutliches Potenzial in einer Kooperation zwischen SB und 
Bücherei, um bedarfsgerechte Angebote schaffen zu können. 
 
Die Mitglieder danken für die umfangreichen Informationen. Seitens des SB wird man die 
Überlegungen zu Kooperationsmöglichkeiten im Rahmen einer internen Arbeitsgruppe 
vertiefen und mit Frau Kammholz sowie mit Herrn Kalisch in Kontakt treten.  
Für Anregungen, Fragen oder Terminvereinbarungen steht Herr Kalisch unter der 
Mailadresse j.kalisch@gronau.de oder unter der Rufnummer 02562/12-661 zur Verfügung. 
Frau Kammholz ist unter der Mailadresse a.kammholz@gronau.de bzw. unter der 
Rufnummer 02562/12-450 erreichbar. 
 
 
Die nächsten Termine: 
14.03.2026, 9 – 12 Uhr:  Austausch Zukunftsbahnhof (Ratssaal, WZG). 

                              Die Einladung des Herrn Groß-Holtick wurde den Mitgliedern 
                              des SB per Mail überreicht. Eine Anmeldung ist erforderlich. 

19.03.2026, 19 Uhr  Informationsveranstaltung Bestattungsvorsorge (s. TOP 7.1) 
07.05.2026   Hauptversammlung der Landesseniorenvertretung in Soest 
03.06.2026   Arbeitskreis Seniorenarbeit im Kreishaus Borken 
08.06.2026, 15 Uhr  Seniorenbeiratssitzung 
 
 

 
 
 

Ende des öffentlichen Teiles: 17:40 Uhr 
 
 
gez. Engbrink gt Baring gez. von Trümbach 
Vorsitzende/r Schriftführerin 
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Sichtvermerke: 
 

gez. Distelkamp    
FDL Soziales    

 
 
 


